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Bekanntmachung» betr. die diesjährige Musterung
der Militärpflichtigen und das Verfahren bei Ge¬
suchen um Zurückstellung oder Befreiung vom

Militärdienst in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse.

Die Musterung und Losung findet Heuer voraussichtlich
vom 1. bis 5. März statt.

In Betreff der Behandlung von Zurückstellungs- oder
Entlassungsgesuchen(Rekrlam ttionsgesuchsn) wird aus die
Verfügung der K. Ministerien des Innern und des Kriegs¬
wesens vom 24. Febr. 1912 (Mm.Amtsdl. S . 65), sowie
aus die oberamtl. Bekanntmachung vom 23. Januar d. I.
(Ges. Nr. 21) hingewiesen.

Die Zurückstellungsgesuch?, wozu beim Oberamt For¬
mulare zu haben sind, sollten min-ekens er« Woche vor de«
Wvkrrsnssterrni«, also liiarsteus bis 20. Mr . beim Oberamt
einkommen, damit dieselben gemüft und erforderlichenfalls
ergänzt werden können. Gefache, die erst nach der Mastern«-
angebracht«erde«, käaaten keine Leräckstchtiguag stade«.

Da früher Reklamationsgesuche vielfach verspätet̂ein-
gekommen sind, so hat die K. Oserersatzkommission die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen, daß dieselben künftig
rechtzeitig eingereicht werden, also schon vor der Mastkran-,
nicht erst vor der Aushebung oder nach dieser.

Die Octsbehörden werden beauftragt, die Beteiligten in
angemessener Weise daraus aufmerksam zu machen und für
rechtzeitige Vorlage derartiger Gesuche Sorge zu tragen.

Den 10. Febr. 1913. Kommerell.

Erlaß
des Vorstands der Versicherungsanstalt Württemberg
au die K. HöerLmter, sämtliche Larrdarmenvestördea
«ad HrtsarmeuLehörde«, betreffend das Verfahren bei
KrsatzansprSchen von Armenverbändm ans D 1531,

1536 der Ueichsoerffchernngsordnrmg.
Vom 20. Dezember 1912 Nr. 3443.

Durch unseren Erlaß au die Kgi. Obecämter vom 6.
April 1903 Nr. 3255, Amtsblatt des Vorstands 1904,
Seite 2. haben wir den Armenaehörden als einfachsten und
raschesten Weg. zu dem ihnen durch das Inoalidenosrsiche-
rungsgesetz(8 49) gewährleisteten Ersatz des an Renten¬
empfänger bewilligten Unterstützungsauswands aus Mitteln
der Invalidenversicherung zu gelangen, die Rentenübertragunznn Sinne des § 55 Absatz1 Ziffer3 des Invalidenoer-
stcherungsgesetzss durch den hiezu bereiten Rentenempfänger
empfohlen. Auch nach dem Inkrafttreten der einschlägigen
Bestimmungen der Reich wersicherungsordnung(vgl. insbe¬
sondere§ 1531, 1536, 1506 und 1507 der Reichsoer-

Aus Zwischen Himmel und Erde
von Otts Ludwig.

(Fortsetzung.)
Apollonius dagegen hatte von Natur und aus der

Schule beim Vetter, was dem Bruder fehlte; er besaß die
Würde der Persönlichkeit, die Folgerichtigkeit bis zum Eigen¬
sinn. Seine innere Sicherheit galt; sie mußte sich nicht
gellend mach?n — er war des sichtbaren Mühens um Acht¬
ung überhoben, welches so selten seinen Zweck erreicht, ja
gemeiniglich ihn verfehlt. Und so gelang ihm, was er wollte.
Bald war die musterhafteste Ordnung keim Bau und alle
schienen sich wohldabcizubefinden, nur FritzNettenmairnicht.
Das rasche Ineinandergreifen, das wie im Geleise einer un¬
sichtbaren Notwendigkeit ging, machte das Wesen im blauen
Rocke, in welchem er sich so groß fühlte, überflüssig. Noch
ein Grund zum Unbehagen daran war, daß die neue Ord¬
nung von dem Bruder ausging: von demselben, dem er
schon so viel zu verzeihen hatte und dem er immer weniger
verzeihen mochte. Er wußte nicht, oder wollte nicht wissen,
welchen Zauber eine geschlossene Persönlichkeit ausübt. ob¬
gleich er selbst widerw llig sie anerkennen mußte, und noch
weniger, daß diese ihm fehlte und der Bruder sie besaß. Er
war bei sich einig, der Bruder hatte Mittel angewandt, die
zu brauchen er selbst mit Genugtuung sich zu edel fühlte.
Dadurch hatte jener die Leute ihm abspenstig gemacht. Apol¬
lonius hatte keine Ahnung von dem, was in dem Bruder
oorging: der war gegen ihn. wie man g gen Arglistige seinmuß, auf der Huk; denn solche Feinde kann man nur mit
ihren eigenen Waffen besiegen. Die brüderliche Freundlich¬
kett und Achtung, mit der ihn Apollonius behandelte, war
eins Maske, unter der dieser seine schlimmen Pläne sicherer

sicherungsordnung) empfiehlt es sich, soweit es sich um einen
Ersatz in Höhe der gesetzlichen Ersatzansprüche handelt, am
meisten, den Rentenempfänger zu einer entsprechenden
Rentenübertragung gemäß 8 119 Absatz1 Ziffer 3 der
Reichsoersicherungsordnung zu veranlassen.

Die Etmvilligungserklärung des Rentenenpfängers hat
sich aber zur Vermeidung von Weiterungen nicht auf die
Llebertragung der Rente in der gesetzlich zulässigen Höhe
(vgl. 8 1506 der Reichsversicherungsordnung) zu beschränken,
sondern weiterhin das Einverständnis zu enthalten, daß die
Armenbehörde zur Befriedigung ihres in seiner Höhe durch
§ 1506 der Reich Versicherungsordnungbestimmten Ersatzan¬
spruchs auf rückständige Renkenbeträge und auf solche für
die Zeit des vollständigen Unterhalts in einer Anstalt(8 1506
Abs. 2 Satz 1 der RLO .) bis zu ihrer vollen Höhe, auf
andere Renienbeträge nur bis zu ihrer halben Höhe zugreisen
darf (8 1507 der Reichsversicherungsordnung.) Bei diesem
Anlaß machen wir sodann daraus aufmerksam, daß die
verschiedene Regelung des Ersatzes, die das bisherige Recht
für vorübergehende und für fortlaufende Unterstützung vorsah,
nunmehr weggefallen ist und daß unter dem„vollständigen
Unterhalt in einer Anstalt" im Sinne des 8 1506 Absatz2
der Reichsoersicherungsordnung der Unterhalt in einem
Krankenhaus für die Regel nicht angesehen werden kann,
weil dieser regelmäßig die Fürsorge für Bekleidung und
andere Lebensbedürfnisse des Unterstützten, sowie für die
Unterbringung des dem Unterstützten gehörigen Mobiliars
nicht mit umfaßt.

Stuttgart, den 20. Dezember 1912.
Der Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg:

Hilberst.

Die Ortsarmenbehörden
werden Hiemil aus den vorstehenden Erlaß hingewiesen.

Nagold, den 10. Febr. 1913. K. Oberamt:
Amtmann Mayer

Ernannt wurde Obcrpostassistent Sommer  in tzerrenberg zum
Postsekretär daselbst.

Deutscher Neichstag.
Berlin , 10. Febr. Auf der Tagesordnung stehen

zunächst Wahlprüfungen . Die Wahl des Abgeordneten
Held(natl.) beantragt die Kommission für giltig zu erklären.
Das Hans stimmt dem zu. Ueber die Wah! des Abg. o.
Lieben(Rp.) wird dem Komm-ssionsantrage gemäß Beweis¬
erhebung beschlossen.

Es folgen Rechnungssachen. Diese werden ohne
Erörterung der Kommission überwiesen.

Sodann wird die Beratung des Iustizetats fortgesetzt.
Staatssekretär Dr. Lisco: Die Frage der Behandlung

von Rech shandlungen Geisteskranker wird weit»? ernsthaft
zu bergen meinte; er vergalt ihm, und machte ihn leichter
unschädlich, wenn er unter derselben Maske seine Wachsam¬
keit barg. Die gutmütige Willigkeit Apollonius, sich ihm
äußerlich unterzuordnen, erschien dem Bruder wie eine Ver¬
höhnung, an der die Arbeiter, von dem Arglistigen gewonnen,
wissend teilnahmsn. In seiner Empfindlichkeit griff er selbst
nach den Mitteln, die er bei diesem voraussetzte. Offen ihm
entgegenzutreten, verhinderte der Umstand, daß Apollonius
ihm selbst imponierte, wenn er auch diesen Grund nicht hätte
gelten lassen. Er legte den blauen Donnerrock beiseite und
stieg bis aus die unterste Sprosse seiner Jovialität herab.
Er begann, durch Winke, dann allmählich durch Worte,
sein Mitleid mit den Arbeitern zu zeigen, die unter der
Tyrannei eines wohldienerischen Eindringlings seufzten, wie
er ihnen bewies; da er nicht den Mut hatte, sie zu offener
Widersetzlichkeit zu reizen, suchte er sie zu einzelnen kleinen
Ausgriffen zu verleiten. Er begann, sie täglich zu traktieren.
Sie aßen und tranken, bliebe.i aber wie zuvor in dem Ge¬
leise, das Apollonius vorgezeichnet.

Der gemeine Mann hat den scharfen Blick des Kindes
für d'e Stärken und Schwächen seiner Vorgesetzten. Durch
dies Bemühen, das sie durchschauten, verlor Fritz Netten-
mair noch den letzten Rest seiner Achtung; sie lernten daraus,
wenn sie es noch nicht wußten, mit wem sie es verderben
durften, mit wem nicht. Und wären sie ungewiß gewesen,
so hätte sie das ungleich? Benehmen des Bauherrn gegen
die beiden Brüder bestimmen können. Und da sie nicht so
fein waren, und auch nicht die Gründe dazu hatten, wie
Fritz Nettenmair, gab sich ihre Meinung unverhohlen kund.
Sie nahmen sich Dinge gegen ihn heraus, die ihm zeigten,
daß der Erfolg seiner Herablassung ein ganz anderer war,
als den er beabsichtigte. Nun zog er zürnend die Wolke
des blauen Rockes wieder um sich zusammen, pfiff schrillen¬

geprüft. Zur Frage der Bereinseintragungen kann ich mich
aus die 88 21 und 22 des Bürger!. Gesetzbuches berufen.

Landsberg (Soz.) : Gegen eine abermalige Erhöhung
der Revtsionssumme mutz beizeiten protestiert werden. Wenn
sich die Prozesse vermehrt haben, dann muß man auch die
Richter vermehren. Die Entschädigung unschuldig Verur¬
teilter liegt noch sehr im Argen. Redner wirst dann dem
deutschen Richterstand Rechtsbeugung vor und spricht von
Klassenjustiz. Ein Richter kann eben nicht aus seinen mit
der Muttermilch eingesogenen Ansichten heraus. Redner
wendet sich dann gegen einzelne Gerichtsurteile gegen Sozial¬
demokraten und meint, es sei ehrenvoller, solche Urteile zu
erleiden, als sie zu verhängen.

Bolz (Ztr.) : Der Richterstand wird solche Angriffe
überwinden. Man erwartet zuviel von der Gesetzgebung und
von der Rechtsprechung. Ein besserer Schutz des Gläubigers
ist notwendig. Die Einführung des Wiederaufnahmever¬
fahrens im Disziplinarverfahren ist immer noch nicht erfolgt.

Das Hans vertagt sich.

Tages -Reirigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 18. Februar 1913.
r Volksschulamtszögliuge. Nach Eröffnung des

Baubetriebs des neuen Seminars in Heilbronn im Herbst
1912 umfassen die ausgebauten Lehrerseminare in Eßlingen,
Nürtingen, Künzelsau, Nagold und Hellbronn, in je fünf
Klassen 744, das Lehrerseminar in Backnang in 3 Klaffen
88, das Lehrerinnenseminar in Markgröningen in4 Klaffen 84
Zöglinge, zusammen 916 Zöglinge. Dazu kommen in
5 außerordentlichen Kursen 150 Zöglinge und in dem be¬
sonderen, im Herbst 1913 wegfallenden Kurs in Stuttgart
35 Zöglinge. Gesamtzahl demnach 1101 für 1913 und
1066 für 1914 in staatlichen evangelischen Lehrerbildungs¬
anstalten mttergebrachte Zöglinge. Katholischerseits befanden
sich nach Eröffnung des Baubetriebs des neuen Seminars
in Rottwell, gleichfalls im Herbst 1912, in den ausgebauten
Lehrerseminaren Gmünd, Saulgau uad Rottweil in je fünf
Klassen 504, in dem Lehrerseminar in Gmünd in 4 Klassen
34, zusammen 538 Zöglinge. Dazu kommen in 2 außer¬
ordentlichen Kursen in Saulgau und Rottweil 70 Zöglinge,
Gesamtzahl demnach 608. Es befinden sich somit überhaupt
in staatlichen Lehrerbildungsanstaltenan Zöglingen 1709
für 1913 und 1674 für 1914. Dazu kommen noch die
privaten Lehrerseminare in Tempelhof, Lichtenstcrn mit 107
und Backnang, Denkendorf und Kirchheim mit 112 Schul¬
amtszöglingen, sodaß ein Bestand an Schulamtszöglingen
von insgesamt 1928 für 1913 und 1893 für 1914 vor¬
handen ist.

* Gesellenprüfungen . Die Handwerkskammer
Reutlingen macht im Inseratenteil unserer heutigen Nummer
der als je, so daß es drüben in der großen Glocke wieder¬
tönte; ging auf doppelten Stelzen, zog die Schultern noch
einmal so hoch am schwarzhaarigenKopfe herauf; der
Grimm und die Entschiedenheit seines früheren Hustens und
Ausspuckens war ein Kinderspiel gegen sein jetziges. Aber
die Arbeiter wußten bald, dergleichen geschah nur in Apol¬
lonius Abwesenheit, und dessen zufälliges Kommen brachte,
wie der ausgehende Vollmond, die schwersten Gewitter aus
der Fassung.

Fritz Nettenmair mußte an der Wiederherstellung seiner
verlorenen Bedeutung auf dem Schauplatz der Reparatur
verzweifeln. Natürlich schrieb er auch das rgebnis seiner
falschen Maßregeln auf Apollonius' immer wachsende Rech¬
nung. Das Gefühl, überflüssig zu sein, packte ihn, wie den
alten Herrn, brachte aber nicht ganz dieselben Wirkungen
hervor. Was dem alten Herrn das Gärtchen, das wurde
nun dem älteren Sohne der Schiefcrschuppen. Wenigstens
so lange er Apollonius auf seinem Fahrzeug oder aus dem
Kirchendache sah. Aber er brachte den blauen Rock nun
auch mit in die Wohnstube. Seine Kinder— das war
leicht, da er selbst sich nicht um sie bekümmerte, — hatte
der Bruder ja auch— und natürlich mit schlechten Mitteln
— gewonnen. Die schlechten Mittel waren eben die, die er
selbst nie anwendete: unabsichtliche Güte und weise Strenge
der Liebe. Aber auch in seiner Frau sah er immer mehr
etwas wie einen natürlichen Bundesgenoffen des Bruders
gegen ihn. Das sah er lange vorher, ehe er noch den ge¬
ringsten wirklichen Anlaß dazu hatte, und das war der
Schalten, den seine Schuld in die Zukunft seiner Phantasie
warf. Ihr altes Gesetz wird ihn zwingen, durch die Der-
kehrtheit seiner Abwehrmittel den Schatten selber zu verwirk¬
lichen, lebendigen Gestalt zu machen und vergeltend in sein
Leben hereinzustellen. (Schluß folgt.)



auf die Veranstaltung von Gesellenprüfungen in den Monaten
März und April ds. Is . aufmerksam. Wir selbst möchten
nicht verfehlen, ganz besonders auf dieselben hinzuweisen,
umsomehr als die Erstehung der Gesellenprüfung von nun
ab die hauptsächliche Voraussetzung zur Zulassung zu den
Meisterprüfunaenbildet. '

* Der Württembergische Laudesfischereiverein
hält seine diesjährige Hauptversammlung (XXI. Württ.
Frschereitag) am Sonntag 9. März d. I . vorm. 11 Vs Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses in Stuttgart ab. Die
Tagesordnung nennt neben dem geschäftlichen Teil einen
Vortrag von Herrn Professor Dr. Sieglin über „Die Fisch¬
mehle, ihre Herstellung, Zusammensetzung, Verwendung
und ihren gemeinsamen Bezug". Das Programm enthält
für Samstag nachm. 3 Vs Uhr die Gesamtoorstands-Sitzung
im Hotel Textor; eine Abend-Unterhaltung im Kursaal in
Cannstatt; für Sonntag vormittag9 Uhr eine Führung
durch das K. Naturalienkabinett, 10V, Uhr Frühschoppen
im Rathauskeller, 11^ Uhr Hauptversammlung. Nachm.
2 Uhr gemeinschaftliches Essen im Hotel Textor.

Eine wichtige Frage, die schon mancher Kranke
seufzend gestellt hat, wird am kommenden Sonntag der
bekannte Psychologe Herr R. Heise aus Berlin in seinem
Ltchtbilderoortrag über „Warum werden so viele Ner¬
vöse nicht geheilt ?" beantworten. Näheres siehe Inserat.

Der Verein der Hnndefreunde von Nagold «ud
Umgebung hielt am2. Febr. seine konstituierende Ver¬
sammlung im „Schwarzen Adler" ab. Dieselbe war von
Mitgliedem und Gästen von hier und auswärts zahlreich
besucht. Nach einleitenden Worten des prov. Vorsitzenden
wurde, nachdem die Statuten endgültig festgesetzt waren, zur
Wahl des Gesamtoorstandes geschritten. Aus derselben gingen
hervor die Herren: A. Gehmann, erster Vors., L. Grüninger,
zweiter Bors., F. Nestlen, Kassier. I . Wagner, Emmingen,
Schriftführer, K. Harr, I . Schatz, Iselshausen, I . Helber,
Haiterbach, K. Bauer, Altensteig und O. Fischer als Aus-
schußmitglieder. Seitens des Vorsitzenden erfolgte nun Be¬
richt über den Verlauf des Berbandstages und wurde den
Ausführungen allerseits Anerkennung gezollt. Seiner Für¬
sprache beim Verbandsausschutz wird es wohl gelingen, daß
wir im Laufe des Jahres eine Ueberraschung auf dem Ge¬
biete des Hundesports erleben, ebenso wie es für viele Be¬
teiligte und Außenstehende gewiß eine Ueberraschung sein
wird zu hören, daß der Verein, trotz seines kurzen Bestehens
heute bereits 52 Mitglieder zählt, gewiß Beweis genug, daß
sich der Verein aus dem richtigen Weg befindet. Ist es
unser treuester Begleiter und Hausgenosse, der Hund, nicht
auch wett, daß man sich seiner in erhöhtem Maße annimmt!
Nach Erledigung interner Veretnsangelegenheiten, wobei die
Beschlußfassung über die Lieferung der Zeitungen„Zwinger
und Feld" und „Südd. Tierbörse", die seitens des Vereins
gratis nach Wahl an die Mitglieder erfolgt, einen breiten
Raum einnahm und die Abhaltung monatlicher Versamm¬
lungen in den verschiedenen Ortschaften des Bezirks bestimmt
wurde, war die Tagesordnung erschöpft. In seinem Schluß¬
wort legte der Vorsitzende den Anwesenden nochmals ans
Herz, das Wohl und Wehe des Vereins allezeit im Auge
zu haben und immer bestrebt zu sein, daß die Mitgliederzahl
fernerhin so weiter anwachse, sodaß wir bald, am liebsten
schon bei unserer nächsten, voraussichtlich am 2. März in
Haiterbach stattfindenden Versammlung mit einer dreistelligen
Zahl auswatten können. In diesem Sinne mit „Sportshell
voraus".

Aus den Nachbarbezirke«.
p Hirsau , 11. Febr. Wegen der künftigen Gestaltung

der zum Umbau bestimmten Nagoldbrücke in Hirsau haben
auf Einladung der K. Ministerialabteilung für Straßen-
und Wasserbau zwischen einer Sachverständigen-Kommission
des Württ. Landesausschusses für Natur- und Heimatschutz,
des K. Landeskonservatoriums und Vertretern der K. Mi¬
nisterialabteilung, sowie der Gemeinde an Ort und Stelle
Besprechungen stattgefunden. Nach eingehender Erörterung
der verschiedenen in Betracht kommenden Möglichkeiten
einigte man sich auf den Vorschlag einer Lösung, die geeig¬
net sein dürfte, die unabweisbaren Forderungen des Ver¬
kehrs und der Sicherheit mit den Rücksichten auf tunlichste
Erhaltung der überlieferten Schönheiten der Brücke sowie
ihrer allbekannten Zubehörden zu vereinigen.

Ueber das Ende der Flößerei im Schwarzwald
weiß auch der „Enztäler" einige interessierende Armaden,
die wir zur Ergänzung unserer Ausführungen in Nr. 33
des Gesellschafters abdrucken: „Mit dem 31. Januar d. I.
hat die einst so bedeutende Langholzflößeret im Schwarz¬
wald ihr Ende erreicht. Nachdem bereits 1960 die Flößerei
auf der Glatt, Lauter und Heimbach und dem Oberneckar,
der bekanntlich von Rottweil an flößbar war, aufgehört hatte,
folgte 1906 die Enz oberhalb Calmbach, so daß von den
Neckarzuflüssen nur noch die Nagold mit ihrem Zufluß,
der Zinsbach(ab Pfalzgrafenweller) und die Enz ab Nagold¬
mündung einen immer mehr zurückgehenden Floßverkehr
auswiefen. Nun ist auch die früher so viel befahrene Floß¬
straße der Nagold einschließlich des Zinsbachs und der Enz
abwärts Rotenbach als Floßstrecke aufgegeben worden im
Interesse der zahlreichen Wasserkraftwerke und Fabriken.
Die verbesserten Holzabfuhrwege im Schwarzwald, das Vor¬
dringen der Bahnlinien haben die Flößerei unwirtschaftlich
gemacht und anderseits den Holzabsatz erleichtert, auch ist
der Wassertransport nicht immer empfehlenswert für das
Holz selbst. Da auf der badischen Seite schon seit 18 Jahren
keine Langholzflößerei von nennenswertem Umfange mehr
betrieben wurde, auf der Kinzig zuletzt 1897, auf der Murg
zwar 1911, jedoch nur ein Schnittwarensloß, so gibt es jetzt
im ganzen Schwarzwaldgebiet nur noch einen einzigen Fluß
dezw. Bach, aus dem Langholz geflößt wird, und zwar die
beim Calmbach mündende Kleine Enz, auf der von der

Agenbacher Sägmühle(Rehmühle) bis zur Einmündung in
die Groß Enz und von dort noch bis zu den Sägwerken
Rotenbach, bekanntlich den größten Deutschlands, auf etwa
15 Kilometer Länge Langholzflößerei betrieben wird. Auch
diese wird voraussichtlich in 1—2 Jahren (1915) aufgehoben
werden und damit wieder ein Stück echter Schwarzwaldpoesie
aus Nimmerwiederkehr dahin sein. Auf dem Flüßchen wird
im Septemberd. I . noch einmal, und zwar vom Strom-
berg-Derband des Schwäbischen Albvereins veranstaltet,
dessen Ortsgruppe Karlsruhe wohl zum letzten Male eine
der früher so beliebten Floßfahrten mit Musik abhalten.
Merkwürdig ist, daß Baden immer noch die Flaßstraße
auf der Kinzig und ihren Zuflüssen, Kleine Kinzig, Reiner-
zau und Schiliach, unterhalten muß, da Württemberg hierauf
infolge bestehender Verträge Wert legt und man dort an¬
scheinend damit rechnet, daß diese in verkehrsgeographischer
Hinsicht günstiger gelegene Wasserstraße wieder einmal
gebraucht werden könnte."

r Neuenbürg , 11. Febr. (Einbruch ). In Schwann
wurde in vergangener Nacht ein Einbruchsversuch bei dem
Postagenten gemacht und bei einem Kaufmann ekngebrochen,
wobei die Ladenkasse und Waren gestohlen wurde. Einige
Gegenstände konnte der Dieb nicht mehr sottbringen und
ließ sie im Gatten liegen.

r Wildbad , 11. Febr. (Unfall .) Der, wie bereits
gemeldet, auf der Landstraße tot aufqefundene Mann ist der
37 Jahre alte Taglöhner Heinrich Rau von Sprollenhaus.
Die Untersuchung der Leiche ergab, daß die Wirbelsäule
gebrochen war, äußerlich fanden sich nur Hautschürfungen
an Nase und Stirn.

r Schönmünzach OA. Freudenstadt. (Türkische
Lastautos ). In den letzten Tagen fuhren mehrere für die
Türkei bestimmte Lastautos von Gaggenau durchs Murgtal.
Sie waren von türkischen Offizieren begleitet und mit Eisen
belastet zur Prüfung ihrer Tragfähigkeit. Die Offiziere und
14 Chauffeure speisten in der Post.

Laudesuachrichteu.
x Die Reise des Königs «ach Cap Marti «.

Der König hat sich gestern nachmittag3 Uhr 21 Minuten
mit dem Eilzug zu einem mehrwöchigen Erholungsaufenthalt
nach Cap Ma tin begeben. In seiner Begleitung befinden
sich der Kobinettchef, Freiherrv. Soden, und der Flügel¬
adjutant Major Freiherr Caplerv. Oedheim.

p Stuttgart , 10. Febr. Die Ergebnisse der Pen-
sionskasfe für Körperschaftsbeamte  im Jahr
1911/12 werden nunmehr veröffentlicht. Den Einnahmen von
insgesamt 1208 823 ^ stehen Ausgaben von 1017 057
gegenüber, sodaß sich eine Vermögenszunahme von 191766^6
ergibt. An Zahlungen an Kassenmitglieder und deren Hinter¬
bliebene wurden im Rechnungsjahr geleistet: für Ruhegehalte
370 323 für Eterbenachgehalte 19035. für Wilwen- und
Waisenpensionen 239686 zusammen 628443 ^ . Das
Vermögen der Kasse beträgt insgesamt 575835 Nach
einer Uebersicht über die Zahl der Mitglieder, Pensionäre
und deren Hinterbliebene nach dem Stand vom 31. März
1912 gehörten der Pensionskasse an: 2375 im Dienst befind-
liche Beamte mit einem Besoldungskataster von 6760 700
190 Pensionäre mit jährlichem Ruhegehalt von 385 261
294 Witwen mit jährlichen Pensionen von 220425
201 Waisen mit jährlichen Pensionen von 30836

r Weilderstadt , 11. Febr. (Immer noch keine Spurs-
Bon der Billenbesitzerin Hedwig Jäger, die kurz vor Weih¬
nachten von hier abreiste, angeblich um in Stuttgart Ein¬
käufe zu macken, hat man immer noch keine Spur. Alle
Nachforschungen nach ihr sind bis jetzt ergebnislos verlaufen.

r Lndwigsburg , 11. Febr. (Der Tod in der Ferne.)
Nach einem Telegramm aus Erfurt ist ein Personenzug bei
der Ausfahrt aus dem Bahnhof Vieselbach infolge falscher
Weichenstellung entgleist.  Drei Güterwagen mit neun
Militärpferden hierher und nach Würzburg wurden dabei
ineinander geschoben. Der Kanonier Wolpert vom hiesigen
Feldattillerienglment Nr. 29, 6. Batterie und drei Pferde
wurden getötet.

r Rollweil , 11. Febr. (Aufgeklärt.) Wie gestern
festgestellt wurde, ist der seit 15. Januar hier vermißte
69 jährige Schlosser Karl Maurer von hier mit dem Mann
identisch, der cm 19. Januar in Pforzheim bewußtlos in
einem Straßengraben gesunden wurde und noch seiner Ver¬
bringung ouss dortige Polizeiomt starb. Die Sektion ergab
eine schwere Lungenentzündung. Man nimmt an, daß die
diese Krankheit begleitenden Fieber den Geist des in ge¬
ordneten Verhältwssen lebenden Mannes verwirrten und
den Anlaß zu seinem Davonlaufen bildeten.

Giengen a. Br ., 8. Febr. Ueber die rührende An¬
hänglichkeit und große Orientierungsgabe, die bei Tieren
schon so oft bewundert wurde, ist von hier zu berichten-
Bor fünf Wochen verkaufte die Witwe Mayer zur Felsen-
brauere einen Schnauzer nach Flehingen bei Bruchsal, wohin
das Tier in einer Kiste mit der Bahn verschickt wurde.
Am Freitag Nacht ist der Hund halb verhungert und ganz
erschöpft wieder in seiner alten Heimat hier angelangt wo
er kaum wieder erkannt wurde. Das brave Tier hat den
ca 150 Klm. weiten Weg zurückgelegt. U.

Gierigen a. Br .» 8. Febr. Man schreibt uns: Eine
lustige Fuchsjagd hat sich am Fasching hier zugetragen und
zwar auf einen Fuchs, wie er in der bekannten Filzstadt
«u gras angefertigt wird. Ein lustiger Nimrod dieses In¬
dustriezweigs lud einige Iagdgenossen zu einer Fuchsjagd
ein. Als die Herren hoffnungssreudig durch Wald und
Heide streiften, bemerkte man plötzlich auf Schußweite einen
Fuchs der allerhand possierliche Bewegungen machte. An¬
backen und losdrücken, war ein Augenblick. Beim Nach¬
suchen fand man bald Meister Reineke verendet am Boden
liegen; er war so gut getroffen, daß ihm das „Sägmehl"

überall hervortrat. Auch fand man den Mann versteckt
vor, der den Fuchs „am Schnürle" hatte. Das Iägerleben
ist voll Freud und alle Tage neu. L.

r Ulm, 10. Febr. (Zum Prozeß  Leutz.) Zum
Schwurgerichtsfall Leutz teilt der Verteidiger des Verurteilten
der Presse mit, daß Leutz zwar auf eine Revision verzichtet
habe, daß die Nachricht aber nicht dahin gedeutet werden
dürfte, als habe Leutz damit seine Schuld zugegeben. Das
Gegenteil sei richtig. Leutz beteure seine Unschuld so ent¬
schieden wie jemals. Daß trotzdem auf die Revision ver¬
zichtet wurde, habe seinen Grund neben dem rein formalen
Charakter des Rechtsmittels, Vas im vorliegenden Fall
kaum Erfolg erhoffen ließ, namentlich in dem schwer leidenden
Zustand des Leutz der ihn die Freiheit kaum mehr sehen
lasse, wenn nicht eine kaum mehr zu hoffende Aufklärung
des Falles erfolge.

Deutsches Reich.
Berli «, 11. Febr, Eine Affäre, die peinliches Auf¬

sehen heroorruft, beschäftigtz. Zt. die Justizbehörden. Ein
Mitglied einer sehr bekannten preuß schen Militärfamilie
wurde in vergangener Woche unter dem Verdacht des
Hochverrates  verhaftet, aber vorläufig gegen Stellung
einer sehr hohen Kaution wieder auf freien Fuß gesetzt.

p Vom Hohentwiel , 10. Febr. Der Ausschuß für
die Hohentwiel-Festspiele hat einmütig beschlossen, nachdem
einschli.ßlich des Beitrags der Stadt Singen von 5000
eine Garantiesumme von rund 10 000^ vorhanden ist, die
Vorarbeiten zur Durchführung der Festspiele unverzüglich
aufzunshmen.

Köln, 8. Febr. Der Zustand des Pastors Iatho
ist sehr ernst. Der Kranke ist sehr schwach, so daß bisher
die auf Beseitigung der neuen Entzündung gerichtete Ope¬
ration nicht vorgenommen werden konnte. In der Umge¬
bung des Kranken hegt man nur noch geringe Hoffnung
auf Erhaltung seines Lebens.

Mörder aus Liebe zur Heimatscholle.
Berli », 10. Febr. Aus Posen wird gemeldet: Der

Mühlenbesitzer Gustav Sommer in Pomice, Kreis West¬
preußen, hat seine Mühle an den Rentier Obst in Posen
verkauft, trotz des lebhaften Widerstands seiner vier erwach¬
senen Söhne. Als nun gestern abend der Mühlenbesitzer
mit dem Käufer und einigen befreundeten Herren sich zur
Uebergabe in die Mühle begeben wollten, wurden aus
der angrenzenden Scheune plötzlich mehrere Revolver¬
schüsse aus sie abgegeben. Der Rentier Wittemann, ein
persönlicher Anverwandter des Käufers, sank tödlich ge¬
troffen  zu Boden. Auch der Käufer selbst wurde schwer
verletzt. Er erhielt einen Lungenschuß und mehrere Schüsse
in das Bein. Die anderen sind weniger und leichter ver¬
letzt. Der Täler, der jüngste, 19 Jahre alte Sohn des
Mühlenbesitzers erschoß  sich bald nach der Tat, dicht bei
der Leiche des von ihm Getöteten.

Der Straßburger Alarm.
Straßdnrg, 11. Febr. In den meisten Blättern

stehen in diesen Tagen lange Artikel über den falschen Alarm.
Je nach der Parteirichtung und — bei ausländischen Blät¬
tern — der Nationalität wird über den Hereinfall gespottet,
das Bedenkliche des Kadavergehorsams betont oder der
Besorgnis Ausdruck gegeben, daß solche gefälschte Telegramme
unter Umständen ernstes Unheil anrichten könnten. Nur
eines liest man selten, und zwar gerade das, was für den
Augenzeugen des Vorfalls das Bedeutsamste, für den Pa¬
trioten das Erfreuliche war; die außerordentliche Schnellig¬
keit und Pünktlichkeit mit der sich die Zusammenziehung
der Garnison vollzog; das vorzügliche Aussehen der Truppen,
bei denen die Rekruten von der alten Mannschaft überhaupt
nicht zu unterscheiden waren, die Ruhe und Sicherheit mit
der die Regimenter in ihre Stellungen einrückten. Durch
den Streich ist der Welt und insbesondere unseren westlichen
Nachbarn wieder einmal deutlich gezeigt worden, daß die
musterhafte Ordnung im deutschen Heer nicht nur in der
Theorie besteht, sondern auch in der Praxis. Und das kann
in dieser kritischen Zeit nützlich sein, auch wenn es bester
gewesen wäre, die verantw. Stellen hätten die Fälschung
rechtzeitig erkannt. _

Me Verlobung im Kaiserhaus.
r Berlin , 11. Febr. Der Reichsanzeiger gibt in einer

Extraausgabe die gestern iu Karlsruhe vollzogene Verlobung
der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen mit dem Prinzen
Ernst August. Herzog zu Braunschweig und Lüneburg,
bekannt.

Das Stäubchen der Liederhalle im Großh.
Residenzschloß.

Karlsruhe, 11. Febr. Heute vormittag Vs lO Uhr
brachte der Gesangverein Liederhalle dem Kaiserpaar und
dem Brautpaar im Vestibül des Großh. Residenzschlosses
ein Gesangsständchen.

Huldigungen aus der Lust.
Während dis Fürstlichkeiten sich zur Frühstückstasel

begaben, erschien über dem Großh. Residenzschloß das Mi-
lllärluftschiff„ErsatzL. Z. 1" um zur Huldigung des jungen
Paares mehrere große prächtige Schleifen zu beschreiben.

Gleichzeitig erschien von Osten kommend, ein Euler-
Doppeldecker über der Stadt, hielt direkt Richtung aus das
Schloß und beschrieb über dem Residcnzschloß einige große
Bozen. Die Huldigung des Luftschiffes und des Fliegers
— es handelt sich wahrscheinlich um einen der Militärflieger,
die gestern in Heidelberg landeten— machten beim Publi¬
kum großen Eindruck.

Brannschweig , 11. Februar. Wie fast im ganzen
dkutschrn Reich bestand besonders hier der lebhafte Wunsch



nach einer endgültigen Lösung der braunschweigischen Thron-
folqesrage. Und da diese Tatsache unter Umgehung des
Cumberlandischen Hauses schwer denkbar war. so begrüßt
man hier auch in nationalliberalen Kreisen die Aussöhnung
zwischen den Häusern Hohenzollern nnd Cumberland mit
Freuden. Die Braunschweiger Welsen weisen übrigens
jede Gemeinschaft mit den hannoverschen Welfen zurück,-
sie würden auch gar nichts gegen einen Verzicht des Hauses
Cumberland auf Hannover einzuwenden haben.

Berlin , 11. Febr. Der höfischen Kreisen besonders
nahestehende Lokalanzeiger schreibtu. a. zu der Verlobung:
So ist es denn gewiß, daß unsere Prinzessin sich den künf¬
tigen Ehegemahl nach der Neigung ihres Herzens gewählt
hat. Ist doch ein Kaiserwort bekannt geworden, in dem
der Kaiser sich äußerte: „Die Kleine soll glücklich werden;
sie soll nicht der Politik geopfert werden."

Gmunden, 11. Febr. Die Familie Cumberland be¬
gibt sich, wie jetzt bekannt wird, nach Karlsruhe. Alle
Vorbereitungen zur Reise sind getroffen, doch ist noch nicht
bekannt, wann die Abreise erfolgen wird.

Berlin , 11. Febr. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" widmet der Verlobung der Prinzessin Viktoria
Luise mit dem Prinzen Ernst August eine Betrachtung, in
der sie u. a. ausführt: Das Verlöbnis fällt in ein erin-
nerungsreiches Jahr. Mehr als sonst sind unsere Blicke
und Gedanken aus die Vergangenheit unseres Volkes und
auf unser gesamtes geschichtliches Werden gerichtet. In
einem solchen Jahre wird man auch das nicht als geringe
Frucht bewerten, daß es uns die Versöhnung zweier der
ältesten deutschen Fürstenhäuser bringt. Den Tag, der die
Hohenzollern und Welfen zum engsten Familienbunde zu-
sammensührt, umweht eine tiefe überall empfundene, historische
Bedeutung.

Karlsruhe, 11. Febr. Heute mittag um Vs 12 Uhr
fand auf dem Schloßp atz Parade  vor dem Kaiser statt.
Die Garnison stand in Paradeausstellung feldmarschmäßig
und empfing den Kaiser mit präsentiertem Gewehr. Der
Kaiser begrüßte die einzelnen Truppenteile mit einem kräf¬
tigen „Guten Morgen!" Der Parademarsch erfolgte in
Zügen.

Berlin , 11. Februar. Wie wir erfahren, hat Prinz
Ernst August von Cumberland,  Herzog zu Braun-
fchweig und Lüneburg, der Verlobte der Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen, um seine Aufnahme in die preußische
Armee gebeten. Der Kaiser will diesem Wunsche willfahren
und den Prinzen in das Ziethen-Husarenregiment einstellen,
das seinen Großvater und seinen Urgroßvater zum Chef hatte.

Karlsruhe, 11. Febr. Der Kaiser ist heute abend
7.20 Uhr mittels Sonderzuges von hier nach Berlin ab¬
gereist. Der Großherzog und Prinz Max von Baden gaben
dem Kaiser das Geleite zur Bahn. Aus dem Bahnsteig
waren zur Verabschiedung ferner der kommandierende General
des 14. Armeekorps und der preußische Gesandte erschienen.

Vom Herzog vo« Cumberland.
Wie », 11. Febr. Den Blättern zufolge steht die

Veröffentlichung einer neuen Erklärung des Herzogs von
Cumberland zur braunschweiger Thronfolgerfrage bevor,
auf Grund deren Preußen  dm Einspruch gegen die
Regierung des Hannoverschen Prinzen in Äraunschweig
zurückziehen werde. _

Die Südpolarexpedition Seott verunglückt.
London, 10. Febr. Nach einer Depesche des Globe

aus Neuseeland hat Kapitän Scott den Südpol
am 18. Januar 1912 erreicht. Auf der Rückkehr  wurde
seine Expedition im Schneesturm verschüttet . Scott
und seine Begleiter  kamen sämtlich ums Leben.
Scott, Wilson und Bowro starben an Kälte und Hunger
während eines Schneesturmes ungefähr am 29. März, als
sie sich 11 Meilen vom Depot2 für Lebensmittel am 79.
Grad f. Br. oder 155 Meilen von der Hauptstation bei
Cap Evans befanden. Oates erfror am 17. März, der
Matrose Evans starb am 17. Febr. an Gehirnerschütterung.
Die Gesundheit der übrigen Mitglieder ist ausgezeichnet.

r Berlin , 11. Febr. Zum Untergang der Scott'schen
Expedition läßt sich die Bossische Zeitung noch aus London
melden: Das Expeditionsschiff„Terranooa" kam gestern
mit der Hiobsbotschaft, einen Monat früher als geplant war,
in Omaru in Neuseeland an. Scott hatte die Absicht, mit
15 Gefährten das Hauptlager zum letzten Vorstoß nach dem
Pole zu verlassen. Don diesen sollten drei Gruppen von
je vier Mann in bestimmten Abständen vor der Erreichung
des Poles zurückkehren. Wenn dieses Programm eingc-
halten wurde, wären vier Menschenleben verloren. Frau
Scott befindet sich auf hoher See zwischen San Francisco
und Wellington aus dem Wege nach Neuseeland, wo sie
ihren Gatten treffen wollte.

Der Balkankrieg.
Konstantinopel, 11. Febr. Das Kriegsministerium

teilt mit, daß die Türken drei von den Bulgaren einge¬
nommene Forts von Adrianopel nach erbittertem Kampf
wieder zurückgewonnen haben. In den Forts befanden sich
1000 Bulgaren, die alle niedergemacht wurden.

Koustantinopel, 11. Febr. Auch gestern find von
hier neue Truppen, sowie 36 Geschütze und Munition an
Bord von Transportdampfern nach der Marmaraküste
transportiert worden. Wie allgemein konstatiert wird, sind
alle bisher transportierten Truppen, deren Zahl aus 60000
geschätzt wird, kräftige, gesunde Mannschaften, die gut
ausgerüstet sind.

r- Sofia , 10. Febr. Ueber den Versuch der Türken,
bei Podima Truppen zu landen, wurden folgende Einzel¬
heiten bekannt: Gestern früh um7 Uhr erschienen2 Kreuzer,

2 Torpedoboote und 6 Boote, von Karaburun kommend,
vor dem Dorfe Podima und schifften 250 Mann aus. Das
10. Bataillon der bulgarischen Küstenwache griff trotz des
Feuers der Kreuzer die Türken an, die unter Zurücklassung
von 25 Toten und 16 Gefangenen in Unordnung wieder
auf die Schiffe flohen. Auf Seiten der Bulgaren wurden
drei Mann gelötet und 18 verwundet. — Alle Versuche der
Türken, bei Tschataldscha die Offensive zu ergreifen, sind
gescheitert. Sie wurden mit großen Verlusten  zurü ckgewors en.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 11. Febr. (Langholzerlöse aus den Calwer Waldungen.)

Von verschiedenen Gemeinden wurden sehr gute Holzerlöse bekannt:
Breitenberg löste für Forchen, Tannen und Fichten je IL^ /sVo der staat¬
lichen Taxe, Einberg 121°/» für Forchen, Röthenbach sür Forchen mit
Vz Tannen 124°/», Schmich sür Forchen mit V. Tannen 125°/» und
Weltenschwannfür Forchen 123°/».

Doruha «, 7. Febr. Der gestrige Biehmarkt war ziemlich
stark befahren. Aufgetrieben wurden ca. 150 Stück Vieh. Fremde
Händler fehlten fast ganz. Preise schienen etwas zurückzugehen: doch
hielten Verkäufer zurück. Handel flau. Es galten schwere Ochsen
per Paar 910—1040 Zugochsen 482—614—660 junge Kühe
422—446 leere Kalbinncn 330—366 Schmalvieh 137- 266
Milchschwcine galten 50 ^ pro Paar.

18 Mund zugenommen.
„Da ich fühlte, daß meine Körpcrkräste einer Stärkung bedurften,

habe ich von August bis heute Ihre Scotts Emulsion als Kräftigungs»
mittel regelmäßig gebraucht. Welch guten Erfolg ich damit erzielte,
geht wohl- am besten daraus hervor, daß ich in dieser Zeit mein Ge¬
wicht von 114 aus 132 Pfund brachted. i. eine Vermehrung von
18 Pfund innerhalb6 Monaten. Daß ich mich jetzt gegen früher in
einer viel besseren Gemütsverfassung befinde und meist frohen, heiteren
Mutes bin, möchte ich gleichfalls der Wirkung von Scotts Emulsion
zuschreiben. Mein Appetit ist anhaltend ein guter."

Doben b. Gr. Stürlack, 20. Jan . 12. (gez.) Fritz Iadlonski.
Kr. Angerburg, Ostpr.
Scotts Emulsion ist nichts anderes als ein schmackhafter,

leicht verdaulicher, wirksamer Nährstoff. Sie besteht aus
dem feinsten Norweger(Lofoten) Lebertran, der im Ecott-
schen Versah en ganz fein verteilt, daher leicht bekömmlich
und auch für den schwächsten Magen zuträglich gemocht
ist. Scotts Emulsion wird daher überall da mit Vorteil
gebraucht, wo die darniederliegenden Kräfte einer Neube¬
lebung und Wiederausfrischuncsbedürfen.

Doch niemals eine Nachahmung— immer nur die
echte Scotts Emulsion!

Scotts Emulsion wird von UNS ausschließlich im großen versaust, und zwar Ujg
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Kario»
unserer Schutzmarke(Fischermit dem Dorsch). ScottL Bowne. T .m.b.H., Frankfurt«

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran IL0,V, prima Glyzerin so,a, un« ->
phosphorigsaurer Kalk «,S, untcrpyosphorigsaures Natron L,a, pulv . Tragant S.o, feinste«
arab . Gummi pulv. s,0, detzill. Master iss,o , Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Ewnlsi . e
mit Zimt ». Mandel - und Gaultherlaöl je S Tropfen.

Mutmaß!. Weiter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist fortgesetzt trockenes

und me hrfach heiteres Wetter zu erwarten._
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 7

Ftr dir Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucka Vertag
der G. W. Zaise  r'schen- Buchdruckern(Emil Zaiser) Nagold.

K Kamevalamt Atttensteig.
Postscheck-Konto 603.

Aufforderung
zur Bezahlung der Einkommen- und

Kapitalsteuer für 1912.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit ihrer seit dem 1. ds. Mts.

im ganzen Betrag verfallenen Steuerschuldigkeit noch im Rückstand sind,
werden zur

WW- alsbaldigen Zahlung - H«
mit dem Bemerken aufgesordert, daß gegen Säumige vom 20. d. Mts.
ab das Iwangsvollstreckungsversahrrn cingeleitet werden wird und daß
sür die Erlassung von Zahlungsbefehlenund Bollstreckungsversügungen
gemäß Tarif Nr. 95 des Sportelgesetzes vom 16. August 1911 eine
Sportel zu entrichten ist._

Stndtgemeinde Nagold.

Valins im Schlsih mi>Wz
am Donnerstag , 13 . Februar

nachm. S Uhr, im Gasthos zur „Waldlust"
Tcheidhvlz Distrikt Mittlerbergle, Bühl und Wolfsberg:

Beigholz:
Rm. Nadelholz: 15 Prügel, 66 Anbruch.

Reisig.
Wellen gebunden: Nadelholz 1475.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig -Berkauf.
Am Donnerstag , 13. Februar

Kommen aus Distrikt Mittlerbergle Abt. Oberes
Steinbruchsträßle

4000 SM gebundene MelholzMen
zum Verkauf.

Zusammenkunft1 Uhr auf der Heerstraße am Wäsleseck

K. MsgerW AWld.
Genchtsschreiberel.

In das

Küterrechtsregiffer
ist heute unter Nro. 1 eingetragen
worden:

„Die Eheleute
Karl Birn,

Bäcker und Pflugwirt und

Maria geb. Arnold,
beide hier, haben durch Eheoertrag
vom4.Februar 1913 als eheliches
Güterrecht die

Giitemeilnung
vereinbart".
Den 8. Februar 1913.

R om bol d.

K. Forstamt Wildberg.

Holzverkauf
Samstag , IS . Febr., vormittags
10 Uhr, tu der „Traube" inWild-
berg aus Staatswald Klosterwald
und Bettenberg:

Stämme: 2 Buchen mit 0,49
Fm. V. Kl.

Stangen: Eichen6 I. u. II. Kl.
Fichten, 82 Baustan¬
gen I.—III. Kl.

Beugholz: Rm. Nadelholz 49
Prügel, 49 Anbruch.

Reisig: 11 Flächenlose und 9
Lose auf Hausen ge¬
schätzt zu 1600 Nadel¬
holzwellen, und aus
Bettenberg6 Flächen¬
lose meist Fichtenstangen.

Zekulbmokl rur
Haupt-Prüfung

vorrätig bsi

Oberjettmgen.
Die hiesige Gemeinde hat die Herstellung von

ca. 150 um Kandeln
Um- und Neupflasterung, nebst Materiallieferung

zn vergeben
und bittet um Abgabe von Offerten. Echulth.-Amt.

Oberjettmgen.

Zagdverpachtung.
Am Montag , den 24 ds. Mts ., nachm.

2 Uhr, kommt im hiesigen Rathaus die

Gemeindejagd
umfassend Markung Oberjettingen ca. 740 Ha. Feld
und 140 Hektar Wald und Markung Unterjeltingen
ca. 30 Hektar Wald zur Verpachtung.

Liebhaber werden eingeladen. Gcmeinderat.

Baifingen.

Lmz- ml>Wch -Wius.
Die hiesige Gemeinde verkauft

am Mittwoch den 10 . Februar 1913
im öffentlichen Ausstreich

195 St . Lang- und Sägholz I.—V!. Kl.
mit ca. 150 Fstm., fast durchweg Rottannen.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr am Maldringong beim
Schmaltal.

Ferner kommen im Submissionsweg zum Verkauf aus Abt. IV.:

40 Stück Lang- und Sägholz l.— !V. Kl.
mit 47,66 Fstm., durchweg Rottannen.

Schrift!. Offerten— in Prozenten ausgedrückt— sind auf letzteres
Holz bis

19 . Febr . 1913 , vormittags 11 Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen, wo auch die Berkaufsbedtngungrn
eingesehen werden können. Um die gleiche Zeit erfolgt sodann die Er¬
öffnung der Offerte und event. der Zuschlag. Berneinderat:

Vorsitzender Teufel.



Zwangs-Bersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Gült-

lirrgen belegenen, im Grundbuch von Gültlingen. Heft Nr. 973, Ab-
teilungI Nr. 1, 2, 3. 4, zur Zeit der Eintragungd.s Bersteigerungs¬
oermerks auf den Namen des

Wilhelm Firrkbeirrer,
Bauers und Taglöhners in Gültlingen

eingetragenen Grundstücke: Gemetnderätl. Schätzung
vom 4. Februar 1913.

Parz. Nc. 4736 31 3 31 qm Acker und Weide im
Pelzloch. Tiefental,

Parz. Nr. 4737 8 3 96 qm Acker daselbst
Parz. Nr. 3748 17 3 27 qm Acker an Halbe
Parz. Nr. 4556 12 3 30 qm Acker am Hefenberg

300 -6
210
90

sowie die in Heft Nr. 1123 Abt. I Nr. 1—9 und 11—34 auf denNamen der

Margarete Firrkbeiner, geb. Bihler,
Ehefrau des Wilhelm Finkbeiner, Bauers und Taglöhners in Gültlingen
eingetragenen Grundstücke: Genreinderätl. Schätzung

vom 4. Februar 1913.
den vierten Teil als Stockwerkseigentum an: l

3 ) Gebäude Nr . 100 1 3 72 qm Wohnhaus,
1 3 76 qm  Hofraum,
3 3 48 qm milten im Dorf, an

der Calwer Gaffe
und zwar: I heizbares Zimmer, 1 Kammer, 1 Küche,

Epaicher und Abtritt,
im Dachstock: auf 1. Boden 1 Kammer, i

aus 3. Boden Len Anteil !
über der Kammer. ^"00

d) Gebäude Nr. lOOaO 1 3 30 qm Scheuer mitten
im Dorf, an der
Calwer Gasse,

und zwar: die Halste an der unteren Tenne. 1 Bieh-
stall mit Futteikammer darüber und /̂,1e
am übrigen unteren Scheunenanteil,

Brcmdvers.-Anschlag 2 600 ^
Parz. Nr. 4555 11 3 20 qm Acker aus dem

Hesenberg 70
Parz. Nr. 2975 14 3 38 qm Acker im Kirchenrain 25
Parz. Nr. 795 17 3 18 qm Acker und Oede

in Geumaden 40
Parz. Nr. 2482 14 3 55 qm Acker im Wartental 35
Parz. Nr. 5012 16 3 78 qm Acker in der Zargen 70
Parz. Nr. 16!0 12 3 18 qm Acker zu Buchen
Parz. Nr. 1611 12 3 57 qm Acker zu Buchen 200
Parz. Nr. 3499/2 8 3 47 qm Acker auf dem Ärnfeld 30
Parz. Nr. 3l25 20 3 04 qm Acker und Steinriegel

im vorderen Löchle 45
Parz. Nc. 3146 8 3 67 qm Ackeru. Oede daselbst 20
Parz. Nr. 6193/2 3 3 28 qm Acker im ob. Wagrain 40
Parz. Nr. 6259 12 3 54 qm Acker daselbst 120
Parz. Nr. 5757 3 3 03 qm Acker im Biehweg, !

Schnitzzarten 250
Parz. Nr. 5760 2 3 94 qm Wiese daselbst j
Parz. Nr. 538 3 3 59 qm Wiese in Ringelwiesen 15
Parz. Nr. 542/1 4 3 21 qm Wiese in Riegelwiesen 15
Parz. Nr. 494 4 3 25 qm Wiese und Oede

unter dem Eichberg 20
Parz. Nr. 535 5 3 43 qm Wiese in Riegelwiesea

im Lauch 50
Parz. Nr. 536 5 3 08 qm Wiese daselbst
Parz. Nr. 3695 20 3 20 qm Acker auf Haibe,

Hirnschale 15
Parz. Nr. 4738 18 3 17 qm AckerwieseimPelzloch 140
Parz. Nc. 3426 17 3 96 qm Acker und Steimiegel

auf dem Gisstbel 10
Parz. Nc. 2250/1 8 3 92 qm Ackera.d.vord.Halde 10
Parz. Nr. 2463 19 3 16 qm Ackera. d. hint. Halde 160
Parz. Nr. 3224 16 3 79 qm Acker im unteren

wüsten Grund 20
Parz. Nr. 4246 21 3 41 qm Acker und Eteinriegel

auf dem Heidenbühl 70
Parz. Nr. 539 3 3 60 qm Wiese in Riegelwiesen 15
Parz. Nr. 3343/2 I5a 76 qm Acker auf demG.ssibel 30
Parz. Nr. 2199 27 3 15 qm Acker und Steimiegel

aus der oord. Halde 60
Parz. Nr. 2481 17 3 20 qm Acker im Wartental 35V„
Parz. Nr. 6193/1 3 3 28 qm Acker im ob. Wagrain 40
m MwW, de»31. MSrzi»ir, »orinitlW 10  W,

auf dem Rathause in Gültlingen versteigert werden.
Der Dersteigerungsoermerk ist am 21. Jan . 1913 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Dersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bet der Verteilung des Bersteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, wid¬
rigenfalls für das Recht der Bersteigerungserlösan die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur ein Dersteigerungstermin statt.
Wildberg , den 8. Febr. 1913. Der Kommissär:

stv. Bezirksnotar Hetzer.

Zer Eichen-
MMz-Verkails

der Gemeinde

Oberjettingen
findet nicht am 18. d. Mts. sondern
erst am

Donnerstag,
den 20. ds. Mts. statt.

Nriegsksrtr
der

Wils«Mibliizß!
zur Veranschaulichung der

militärischen Hperationen der
Wakkanstaate».

Maßstab 1 : 1500000
Kartengröße 72 X 89

Preis ^ L —.
Vorrätig bei G . W . Zaiser,

Buchhandlung: Nagold.

Große Auswahl in

AeMiMekerll ff
mit und ohne Noten

empfiehlt in soliden Einbänden
Wo», jun.

— Buchbinderei. —
Nagold . Burgstraße.

„MlerNer"
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung pro Huhn
von 15—20 Gramm des sehr be-
rühm'en Geflügelsuttsrs 2

„Nagut ".
Zu haben bei: kr. 8vdmiä, kiagalä.

Mädchen¬
gesuch.

ünktliches,Ein pünktliches, zuverlässiges
Mädchen wird zum sofortigen Ein¬
tritt oder auf 1. März gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold.

Eine schöne 38 Wochen trächtige

MW
hat zu verkaufen

Adkerwirt Stockinger.
80 bis 100 Liter

gesucht. Offsrie mit Preisangabe
an die Exped. d. Bl. erbeten.

70 bis 100 Liter

von einem Hofgut oder von einigen
größeren Bauern gesucht. Offerte
mit Preisangabe an die Exp. d.Bl.

HtutlKartor E

Zuinliium-Me!. k
Mit Erklärungen. «

Geb. 5 .— 8G. W. Zaiser, VuMg. 8
Nagotd. F

Pastor Laub aus Straßburg wird
V heute MO 8 llhri« E». Btteiushms"US

einen Bortrag halten über seine letztjährige Evangelisatiousreise
unter den Juden im Osten . Jedermann ist hiezu eingeladen.

Nagold , 12. Febr. 1913.
Deka« Pfleiderer.

Handwerkskammer Reutlingen.Gesekn-Prjisllugen MM M3.
Die Anmeldungen zu den in den Monaten März und April

d. I . stattfindenden Prüfungen sind bis spätestens 28 . Febr . an die
Bo sitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse einzureichen. Formulare
hiezu werden den Lehrherren, deren Leh linge bei uns angemeldet sind,
direkt zugesandt. Weitere Formulare können unentgeltlich vom Bureau
der Handwerkskammerund von dem unten genannten Herrn bezogen
werden. Die Prüfungsgebühr beträgt3 Sie ist sofort bei Ueber-
gabe der Anmeldung an den Vorsitzenden zu entrichten. Jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt der Vorsitzende der Gesellenprüfungs-Ausschüsse

Herr PrivatierG. Klaitz in Nagold.
Die Prüflinge der sogen. Frauenberufe (Damenschneider¬

innen und Kleidecnähterinnen , Putzmacherinnen , Stickerinnen,
sowie Weißnähterinnen ) haben ihre Anmeldungen direkt bei
der Handwerkskammer einznreichen.

Dis Ablegung der Gestllenprüsung;st ganz besonders wichtig, da
vom1. Oktober 1913 ab nur noch solche Handwerker zur Meisterprüfung
zugelassea werden, welche dis Gesellenprüfung bestanden haben.

Wir machen dies mit dem Ansitzen bekanm, daß der Lehrherr bei
Strasoermeidungdie gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrling
zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.

Reutlingen , den 12. Februar 1913.
K. Vollmer . K. Hermann.

Wir werden auf Wunsch nun auch hier am Sonntag , den IS.
Februar ISIS , abends 7 Uhr, im Saale der Brauerei zur
„Traube " in Nagold den überall mit höchster Anerkennung ausge¬
zeichneten volkstümlich-wissenschaftlichen

des bekannten Psychologen Herrn Rich. Heise aus Berlin  oeran»
stalteu. Dersstbe wird in offener, freimütiger Weise über

Mrum Mrdes st viele NervSse
Mt geheilt?"

sprechen und dabei auch noch folgende Fragen ausführlich und für jeden
leicht verständlich erläutern:

Wodurch entstehen Nervenleiden und welche Folgen haben sie? —
Welches sind die Gründe der Mißerfolge bei der Behandlung Nervöser?
— Die verschiedenen Heilweisen und welchen Wert haben sie? — Wie
der Kranke oft leiden muß, weil er von seinen Mitmenschen nicht oer-
standen wird. — Warum die Bezeichnung„eingebildete Krankheit" un¬
gerecht ist. — Die Ratschläge„Du mußt Dich beherrschen", „Du mußt
nicht daran denken" und weshalb sie der Kranke nicht befolgen kann. —
Wie heilt man Nervenleiden? usw.

Am Schluß: Beantwortung von Anfragen der Besucher.
MM" Der Vortragende ist einer der beliebtesten Redner aus

diesem Gebiet und gibt gerade in diesem Vorträge das Beste aus dem
Schatze feiner reichen Erfahrungen und Studien. Er gibt insbesondere
den Ungeheilten den Grund der Mißerfolge an und zeigt ihnen
den allein richtigen Weg zur Gesundheit.

Jeder Kranke sollte auch seine Angehörigen zum Besuch veran¬
lassen, damit auch diese einmal wirklich gründlich über Nervenleiden
aufgeklärt werden. Viele Mißverständnisse und Unannehmlichkeitenwerden
dadurch in Zukunft vermieden.

Billetts » »0 iZ sind vorher in der Traube zu haben. An
der Abendkasse kostet der Eintritt 50

Es ladet höflichst ein
Der Borstmd des„Bund

in sangen d./ff-sn ickrintaus frein- ösisctiem Wein cisstillient
diioäerlnAS bei:

Helnrlvl » 8tr «nx «r , Konditorei, Zinxvlck
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